
Bewegte 'Bauhausbildef",';>
Auf den Spuren der Moderne: Theater der. Klänge in..Luckeriwalde',

Der zeitgenössische Künstler
ist dem Geschmack des allge;:-
meinen Publikums in der Re-

ler gel um etwa 100 Jahre vor-
eh aus, bemerkte der' englische
1d Filmregisseur Peter Greena-
et way einmal in einem Inter-
;s, view. In der Tat, während die.
ie (gegenständliche) Malerei
ie heute allenthalben . durch
LI- Performances, Videoarbei-
1- ten oder Installationen in
19 Frage gestellt wird, sind im
:r privaten Wohnzimmer die
~r Grenzen des Zumutbaren
r- schon bei den Landschafts-
n bildern der französiscnen Im-
:- pressionisten erreicht. Oder

wenn, wie jüngst in der Berli-
ner Philharmonie, ein für
jede .Tonlage offenes Orche-

g I ster wie die Junge .Deutsche
Philharmonie das Publikum
mit der Wiener Moderne, mit
Alban Berg und .Anton We-
bern, behelligt und ihm
obendrein eine ironisch ge-
brochene, zwischen romanti-
schem Pathos und Karneval
schlingernde Schumann-Be-
arbeitung .des Dirigenten
Hans Zender vorsetzt, blei-
ben selbst in der mit ihrer
kulturellen Weitläufigkeit
prahlenden Hauptstadt die
Ränge leer.

Insofern kann man den In-
itiatoren des Luckenwalder
Theaterfestes nur zu dem
mutigen Stück gratulieren,
mit dem aus Düsseldorf an-
gereisten Theater der Klänge
ein Ensemble auf die städti-

Pas. de deux 'zweler Mobiles.'

sche Bühne- geholt zu.haben,
dessen Arbeit sich weniger
an Quoten als an ästheti-
schen Maximen orientiert, .
die auch die vorbildlich re-
'staurierte Architektur jenes
Gebäudes prägen,. in dem es
nun zwei seiner Choreogra-
phien vorstellte - am Regle-
ment der Bauhausschule.
Das "mechanische Ballett",
das die Compagnie, von Kla-
vier, Posaunen und Schlag-
zeug angetrieben, zunächst
präsentierte, geht auf eine
Arbeit des Bauhäuslers Kurt
Schmidt zurück. Die Tänzer
verschwinden hinter abstrak-
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ten, 'farbigen Paneelen, .die
so am Körper befestigt sind,
daß sie einZeln bewegt wer-
den können. Bis zu fünf Figu-
ren ziehen im Rhythmus der
Musik ihre Bahnen, bald
kantig-bizarr, bald geschmei-
dig-gleitend. Manchmal
meint man, die. :&onturen,
die Bewegungssprache eines
Vogels oder eines Menschen-
paares zu erkennen, einen
zärtlichen Pas de deux, einen
aufgekratzten Pas de trois.
Doch es gibt keine Hand-
lung, die diese reliefartigen
Mobiles beseelen würde. Es
ist ein Spiel der Grund- und

. NichtfarbeIi - Rot, Gelb,
Blau,"Schwarz,Weiß-!und
ihrer Mischu~gen.Ein Kon-
zert der .Grundformen"- Qua-
drat, Kreis,.Dreieck - und
ihrer ,.," 'Kombinationen.
Schmidts aus den 20er Jahren
stammende, .vom Theater der
Klänge periibel rekonstruier-
te und effektvoll-brillant wie-
der auf die Bühne gebrachte
Ballettstudie läßt sich wohl
sm ehesten vetstehen, wenn
man sie als Fortführung der
abstrakten. Malerei im dreidi-
n1ensionalen.Rau~ versteht.
"Kein Plot,-keine Ballerina,

nicht eirimal bekannte Melo-
dien - das war für 'viele auf
gepflegte . Unterhaltung
abonnierte Zuschauer denn

. doch zuviel des Guten. Als
die zehnköpfige Gruppe vom
Rhein nach der Pause ihre
aus Texten; .Lichtprojektio-
nen;' .Soundcollagen und
Tanz montierten Variationen
zu Oskar Schlemmer .zeigte,
hatten sich die ohnehin. mä-
ßig besetzteh Reihen noch
einmal .deutlich gelichtet.
Das längst; verloren geglaub-
te Vex:stötungspotential, das
einst vom Bauhaus ausging,
ist - wie sonst soll. man die
Reaktion des Publikums in
Luckenwalde erklären - hier
und da noch immer wirksam.
Wo die Vertrautheit OOtden
KunstläU:ften<.unserer 'Zeit
fehlt, bleibt der Verständnis-
horizont zwangsläufig limi-
tiert. Albrecht Thiemann
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